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seifs die sich selbst Vo  } innen heraus Klosters erhielt die Kırche eın Barock-
gestaltende und fortpilanzende Ganzheit (1 Dann aber Wäaren die Tage der
der Pflanze, anderseıts die siıch den altehrwürdigen Basılıka bald gezählt.
Orientierungskräften der mineralischen Nur eın halbes Jahrhundert, un! s1e  >4
Stoffe notwendig ergebende äaußere Ge- wurde durch einen Neubau 1m Siınne
stalteinheiıt der Kristalle herausgestellt. des herrschenden Barocks ersetzt, dıe

Eın ba-Sowohl bei der Vergleichung zwischen heutige Klosterkirche.
"Lier un! flanze wıie bei der zwischen rocker Klosterbau wWar bereits 1699 ın
Pflanze und Kristall werden besonders AÄAngrifi A  IM un! 1714 vollendet
Vorgänge untersucht 9 die Übergänge worden. Die Pläne 16eEUeCN Kirche
zwıischen den beiden Gruppen se1in schut Balthasar Neumann, der 1’7747 dazu
scheinen oder als solche vieltach ange- den Auftrag erhielt Es sollte der letzte
Sprochen wurden: die „Sinnesorgane“‘ große Kirchenbau dieses genialen Barock-
der Pflanze, die charakteristische „Ge- archı:tekten sein, da eumann bereits
stalt‘‘ der Kristalle unı ihre Sog Re- 1753 starb. Sein 'Lod nicht DUr

generatiıon und „Fortpflanzung‘“, Immer ine Verzögerung in der Fortiührung
der Bauarbeiten ZUT olge, sondern auchverbindet die Vertfasserin dabei iıne gute

Kenntnis der Tatsachen miıt einem sehr ıne Abänderung se1ines Entwurfes, nıcht
klaren philosophischen Denken. Ihre Aus- gerade Vorteil der Innen- un:
führungen wıirken deshalb überzeugend. Außenwirkung des Baues, der auch wohl
Zur Klarheit Tag auch be1, daß in iıne mınder nüchterne, weniger VOoO
dem uch die eigentliche fortlaufende Geist des Klassizıismus erfüllte dekora-
Darstellung scharf wird Vo  } tıve Ausstattung erhalten hätte, W
den Literaturnachweisen, VOo  } der aQus- Neumann selbst OD  vergönnt BEeEWESCH wäre,
tührlıchen iskussion abweichender AÄAn- eın Werk Ende tühren. Die TeS-
sichten, VO  - Bestätigungen andern ken der nicht steinernen, sondern
Gebieten, VOoO  3 weiteren der Auffas- Holz hergestellten Kuppelgewölbe schuf
SUNg der Vertfasserin sich ergebenden Knoller; S1e gehören seinen besten
Anwendungen. K.Frank 5. J Arbeiten. Vollendet wurde der Bau 1777>

eın ausgesprochen klassizistisches Mo-
uns bılıar erhielt jedoch erst VOo  - da bis

1792Baugeschichte der Abtei N e- Das ist 1n wenigen Strichen der -resheim. Von Dr. Paulus sentliıche Inhalt der vorliegenden, allen
Weißenberger 0.8 Mıt 106 Dankes werten Arbeit. Von der Bau-Abbi  ungen auf Tateln. 80 tätıgkeıt Neresheim während des
uü, 2068 S.) Stuttgart 1934, Kohl- Miıttelalters ann Ss1e un:!  N infolge Mangel-hammer. M 18.—-, geb M haftigkeit der Quellen 1Ur eın unvoll-
Neresheim wurde 1005 als Kanoniker- ständiıges ıld bieten. Sehr eingehend,

stift gegründet, jedoch schon 1106 in eın ummm nıcht gecCcn erschöpfend, ist da-
Benediktinerkloster umgewandelt. Be- gegCN, W as S1e  — auf Grund eines reichen,
siedelt wurde zuerst von Petershausen gründlıch ausgenützten Materials, der
aQUsS, dann Vo  =) Zwiefalten. Die den heu- Bauten selbst, urkundlıicher und chroni1-
tıgen vorausgehenden Bauten, Kloster stischer Angaben SOWIe besonders auch

der noch vorhandenen Neumannschenund Kirche, ents  mten dem Jahr-
hundert. Bauarbeiten des I und Jahr- Planzeichnungen ZU:  ba Klosterkirche, die
hunderts betrafen, Wwıe scheınt, VO1- tür die Einsıiıcht ın die Entwicklung der
nehmliıch das Kloster, dessen Ormiıto- Bauidee VO großer Wichtigkeıit sınd,
rı1um, Kreuzgang und Kapitel erneuert S47  ber das Bauschafifen 1n nachmittelalter-
wurden. Im späten I Jahrhundert WUÜUTI- lıcher Zeıt, zumal die Neubauten des
den die Seitenschiffe der Kırche mit Ge- 18 Jahrhunderts, berichtet, VOoOrT allem
wölben versehen. 15068 wurde der Chor, -  ber die Kirche, die 1mM Aufbau ıiıne
der als CNg un Zu kurz empfunden Weiterbildung des VO  a} Sustris ın St. Mi-
wurde, durch einen größeren Neubau chael ünchen begründeten Systems
ersetzt, 1618 an Stelle des alten, dem 1 Geist eines leichten, luftigen, beweg-
Einsturz drohenden Turmes ein ten Rokoko ist. Angenehm berührt die
begonnen. Zu dem tür 16095 geplanten unvoreingenommene sachliche W ürdi-
öoojäéhrigen Jubiläum der Gründung des gung der künstlerischen Qualität des als
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Raumschöpfung hervorragenden, üb- den, ämpfenden Lebens. ber nıcht das
gen aber vVon Schwächen, Zeichen des Leben und Sıch-Durchsetzen Star-

ken, sıch geschlossenen Persönlich-Vertalls, nicht freien aues; der iıhr —

nıg entsprechende maß- und sinnlose eıt die Handlung, sondern jel-
Dithyrambus Hautmanns hätte nıcht —- mehr iıhr die schicksalhatfte Welt der

Heimat Vielleicht sıch gerade darıngefügt werden sollen Eın offenes epul-
:  . 137) gibt lıturgıisch nıcht dıe Meisterschait Heinens sprechend-
der Überbau des Tabernakels des Hoch- sten, daß ST eılıger Scheu den etzten
ars ist keın Ziborium sondern ledig- Schleijer +  ber dem Persönlichsten

Menschen N1C. hebt oder zerreißt undıch Tabernakelbaldachıin
Braun S darın Lebensnähe, daß das Leben

Sanz fertig äaßt
H Hellweg w  SSchöne Laiteratur

Trot au den Steinen. Roman. Von Dıe Salzstörche Eıne Erzählung
Werner Heinen [ 0 (370 5.) Tes- der frıderizianıschen eıit Von

Cosmus lam 80 (135 5.) Bres-lau 1034, Bergstadtverlag Geb M
In der reinNenN, klaren Sprache einens lau 1034, Bergstadtverlag Geb M

spurt a die frısche, WUurTrzıge Lutt der In angenehmer, volksnaher Sprache
bergisch-sauerländischen Welt, der dıe und dichterischer Gestaltung der Land-
schlichte Handlung spielt Den jungen schait un der ıhr NNıg verwachsenen
Lehrer Peter Volkenrath zwıngt der "L0od Menschen plaudert lam dieses aus
der Eltern, das väterliche Erbe ANZU- der Vergangenheıt eimat, der
tretfen. Die Welt ihm un diıe Welilt chlesischen erge Der Dıchter hat in

ı3: ınd sich noch Tem aber NECUES Gebiet betreten, das seiner Fabulier-
tindet mehr den Weg Hei- kunst ohne Zweiıfel näher lhıegt als das Ma-

len eın  ® Großstadt Flam versteht es, dıemat Die Daar Monate, die BT als Haus-
er auf Schloß Gimbrecht zubriıingt, alte eıt erwachsen Zu lassen il den Ge-
lassen ıhn klarer und bewußter den stalten der Schmuggler und der preußi-
eigentlichen Berut sehen: als stiller, 15 - schen Soldaten, die sıch 1 gemütvollem

schlesischem Dialekt und Stelzstil dergleichender Mannn SeINeTr Heimat Weg-
weıiser un!: Helfer vA Dennoch blei- altpreußıschen Verordnungen bewegen.,
ben Schaffen Liebe 1ne reiche ahl urwüchsiıger Menschen

kennzeichnet die N ovelle Die eigentlicheRıngen der "Liefe und Weıiıte 1 ihm miıt
der schicksalsengen Welilt MNSSUM, „Aber Charakterzeichnung ist oft och Nıg

<g1bt keinen Menschen, der nıcht 11 scharf bewegt sıch noch häufig
Ochsten Glück auch tiefsten e1N- etwas sentimentalen Romantık Die Spra-

ist Was die Sehnsucht ch VOT em in den Landschatts-
bedeuten?‘‘ schilderungen ohe dichterische uali-

Mıt diesem Ausklang stehen WITr eiıgent- Die bewegte eıt des andels
Schlesien wiıird deutlıch il all den ottlıch nıcht al Abschluß großen

erdens un!: Geschehens, sondern WI1I1e abenteuerlichen Gestalten nNes Um-
Begınn in  ier wiıieder reifen- bruchs LutterbeckS
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